
Puppen- und 
Spielzeugmuseum 
Baden

Zeit zu entdecken.

„Nur die Kinder wissen, wohin sie wollen“,  
sagte der kleine Prinz. „Sie wenden ihre Zeit an 
eine Puppe aus Stoff-Fetzen, und die Puppe wird 
ihnen sehr wertvoll, und wenn man sie ihnen  
wegnimmt, weinen sie …“ 
„Der kleine Prinz“, Antoine des Saint-Exupery

Puppen- und 
Spielzeugmuseum 
Baden
Erzherzog Rainer-Ring 23, 2500 Baden
T +43 2252 86800–578, puppenmuseum@baden.gv.at

ÖFFNUNGSZEITEN

Dienstag – Freitag: 16:00 – 18:00 Uhr 
Samstag, Sonntag und Feiertag: 14:00– 18:00 Uhr

EINTRITTSPREISE

Erwachsene: eur 4,–
Gruppen ab 10 Personen pro Person: eur 3,–
VIP-Card  und Senioren: eur 3,–
Kinder von 6 bis 15 Jahren, Schüler, Studenten, 
Präsenzdiener: eur 2,50
Jahreskarte: eur 11,–
Jahreskarte ermäßigt (Kinder, Schüler, Studenten, 
Präsenzdiener und Senioren): eur 5,–
Der Eintritt ist mit der Niederösterreich Card gratis.

FÜHRUNGEN | Nach Vereinbarung 

WEITERE INFORMATIONEN

Abteilung Museen der Stadtgemeinde Baden
Weikersdorfer Platz 1, 2500 Baden
T +43 2252 86800–580
museum@baden.gv.at 

Alle Angaben ohne Gewähr, Änderungen vorbehalten. 
Stand: März 2018

Erzherzog 
Rainer-Ring 23



Im Museum gibt es auch viele Stofftiere, Tiere auf Rädern 
und betagte Teddybären der Firma Steiff. Die Firma  
Steiff war der erste Teddybär-Hersteller im Jahre 1902  
und benannte den zuvor namenlosen Bären nach dem 
amerikanischen Präsidenten Theodor „TEDDY“ Roosevelt. 
 Das liebevoll, meist handgefertigte Spielzeug als  
Miniaturabbild der „Welt der Großen“ gibt darüber 
hinaus für alle einen wertvollen Einblick in das Leben 
von damals. Die Sammlung begeistert nicht nur 
Kinder – auch Erwachsene kommen beim Betrachten 
ins Schwärmen und fühlen sich in die eigene Kindheit 
zurückversetzt.

TRETEN SIE EIN
Puppen und Spielzeug aus zwei 
Jahrhunderten erwarten Sie. 

Die ältesten Stücke sind ein Guckkasten aus dem Jahr 
1760 und eine Papierankleidepuppe mit 8 „Roben“ von 
1820. Die kleinste bewegliche Puppe, ganze 12 mm,  
wurde in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts im  
Südtiroler Grödnertal aus Holz hergestellt.
 Die meisten Puppen und Puppenstuben im  
Museum entstammen der Zeit um 1900.
 Puppen wurden aus verschiedensten Materialien 
gefertigt: neben Porzellan auch  Papiermaché, Stoff,  
Leder, Celluloid und Wachs. Die Gliederpuppen haben 
zumeist Köpfe aus mattem Biscuitporzellan, Echthaar- 
oder Mohairperücken und einen beweglichen Glieder-
körper mit aus Holz gedrechselten Gliedmaßen und 
einem Rumpf aus Papiermaché. Die Augen sind aus Glas 
gefertigt. Da die Materialien allesamt sehr heikel sind, 
war auch das Spielen mit den Puppen nicht un-
problematisch. Oft durfte mit den wertvollen Puppen  
nur zu besonderen Anlässen oder im Beisein der Kinder-
mädchen gespielt werden.
 Vor allem die vielfältigen Puppenstuben sind ein 
kulturgeschichtlich hochinteressantes  Miniaturab-
bild der Welt der Erwachsenen der damaligen Zeit. Die 
Puppenzimmer sind äußerst reichhaltig und mit einer 
ungeheuren Liebe zum Detail und beeindruckender 
handwerklicher Fertigkeit ausgestattet. 

Die vielfältige Sammlung wurde in mehr als 30 Jahren 
von der Badenerin Helga Weidinger aufgebaut. Das 
Puppen- und Spielzeugmuseum der Stadtgemeinde 
Baden wurde im Jahr 1990 eröffnet und befindet sich 
in einem Nebengebäude der 1838 im Landhausstil des 
Biedermeier erbauten Attemsvilla neben dem Casino 
beim Kurpark. Die kleinen, anheimelnden Räume 
bieten den idealen Rahmen für das Museum.

 Музей кукол и игрушек в Бадене 
Куклы и игрушки из двух веков ждут вас. Это с любовью 
сделанные, в основном ручной работы, игрушки как 
миниатюрный образ »мира взрослых«, которые дают 
Вам понять жизнь того времени. Коллекция игрушек, 
кукол и кукольных домов  восхищают не только детей 
– и взрослые, глядя на них, могут почувствовать себя 
перенесенными обратно в детство. 

 Doll and Toy Museum Baden
Dolls and toys from two centuries are eagerly awaiting your 
visit. The lovingly – mainly handmade – toys as image in 
miniature of the »world of the grown-ups« provide a uniquely 
precious insight into the life of the past. The collection of dolls, 
cuddly toys and doll‘s houses and parlours is a delight not only 
for children – also grown-ups go into raptures when viewing 
them and feel transported back to their own childhood. 


